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Jur gefl. Weachtung!
3m Feuilleton werde» wir jetzt nacheinander einige

Sagen , Geschichten und Erzählungen ans Nagold,
dem Schwarzwald und Württemberg zum Abdruck
bringen.

Besondere Freude möchten wir uasern Lesern mit Bei¬
trägen von unserer beliebten schwäbischen Erzählerin
Frau A. Supper machen.

Bestell«»- «» auf die Monate November und
Dezember wollen «lSbald noch gemacht werden.I- ..« -  i

Ein Sozialdemokrat zur Flottensrage.
Im Novemberheft der Sozialistischen Monatshefte

bringt„Genosse" Calwer einen Artikel über die Absichten
Englands und die deutsche Sozialdemokratie. Es wird
darin ausgeführt, England habe seine wahren Absichten
gegen Deutschland eine« französischen Minister gegenüber
laut werden lassen, und dieser habe in seiner Verärgerung
die Freundlichkeit gehabt, das deutsche Volk wissen zu lassen,
daß England aus der Lauer liege, um über uns herzufalleu.
Nachdem auch James die Angaben des Matin ausdrücklich
für richtig erklärt habe, köane der Versuch Englands, dieses
Anerbieten zu bestreiten, nicht ernst genommen werden.
Sodann schreibt Calwer:

„ES ist grundverkehrt, jetzt so zn tun, als ob die deutsche
Politik, namentlich die Schaffung einer deutschen Kriegs¬
marine, England gewissermaßen zu seiner Haltung provo¬
ziert habe. Man kann als Partetmanu sehr wohl aus einem
die deutsche Flottenpolitik ablehnenden Standpunkt stehen,
aber dann beschränke man seine ablehnende Haltung nicht
auf sein eigenes Land, sondern auch auf seinen guten Nach¬
bar, der uns Deutschen erst gezeigt hat, daß der Besitz einer
starken Kriegsflotte für die heutigen Entscheidungen tu den
Fragen der Wellpolitik etwa ebensoviel wert ist, wie der
Besitz einer mit starker Goldbafis ausgerüsteten Zentralbank
für die Geltung auf dem internationalen Geldmarkt. Oder
will jemand etwa im Ernst behaupten, Englands Feindschaft
gegen Deutschland wäre nicht vorhanden, wenn Deutschland
keine Flotte besäße? Gat, von diesem kleinbürgerlichen
Standpunkt aus mochte mau Politik treiben in Zeiten, wo
Deutschland noch wenig in der Weltmarktwirtschast verstrickt
war, aber heute, wo Deutschland wirtschaftlich England
und den Bereinigten Staaten ebenbürtig zur Sette steht und
nicht umhin kann, zu allen Fragen der Weltpolitik im Inte¬
resse seiner Industrie Stellung zu nehmen, da kann man
wohl die Flstteupolttik sämtlicher moderner Industriestaaten
aufs schärfste verurteilen, aber mau kann dem eigenen Land
nicht zumute», eine Ausnahmestellung einznnehmen, die recht
verhängnisvoll werden könnte. So wie die realen Verhält¬
nisse heute liegen, hängt da«Ansehen eines Staats im Aus¬
land von seiner Schlagfertigkeit zu Wasser und zu Land
ab. Der japanisch-russische Krieg ist dafür eine eindring¬
liche Lehre."

^oMische Meverfichl.
Der Etat des Reichstagse»thält ei»e« «e«e«

Spezialetat. Ein vollständig unabhängiges Kolouialamt
mir einem Staatssekretär und mehreren Direktoren wird
vorgeschlagen. Dir kolonialen Aufgaben wachsen so, daß
man nicht auf halbem Weg stehen bleiben und sie abermals
vom Auswärtigen Amt abhängig machen will.

Aus der Redaktiau- es „Vorwärts" scheiden
die Redakteure Büttner,EiSuer, Gradnauer, KaliSkt, Schröder
und Wetzker infolge Kündigung ihrerseits pro1. April 1906
aus. Der Parteivorstaud und die Preßkommtsfiou teilen
UM mit, daß den Redakteuren brieflich die Mitteilung zu
ging, daß der Parteivorstand und die Preßkommtsfiou vom
89. d. M. ab auf ihre Tätigkeit in der Redaktion deS„Vor¬
wärts" verzichten. Vorläufig find in die Redaktion etnge-
treteu Herr Davidsohu, W. Düwell und Weber. sDaS ist
die vielgerühmte Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit
i« ZukuustSstaat.)

I « bayrische» Bndget hat et« Mitarbeiter
der Leipz. N. Nachr. eine« recht sonoerbaren Einnahmeposten
entdeckt, dessen Verschwinden recht dringend zu wünschen ist.

Dort stehen nämlich als Einnahme verbucht 171429
gleich 100000 Gulden jährliche Rente, die Bayern von
Oesterreich bezieht, und zwar auf Grund des am 14. April
1816 zu Frankfurta. M. zwischen Österreich und Bayern
abgeschlossenen Vertrages, in dem Bayern einen Geheim« -
'tikel durchsetzte, worin Bayern die Erwerbung des badischen
Maiu-Tauber-Kreises schon für die nächste Zeit in Aussicht
gestellt wurde für den Fall des damals befürchteten Er¬
löschens desMarmesstammes der badischen großherzoglichen
Familie. Oesterreich ging die Verpflichtung ein, bis zur
Durchführung dieser Abtretung eine jährliche Reute von
100000 Gulden an Bayern zu bezahlen. — Aus diese Ein¬
nahme sollte Bayern schleunigst verzichten, sie erinnert zu
sehr au die traurigsten Zeiten der deutschen Geschichte.

Wo bleibe» die GrostherzogtümerMecklen¬
burg? Werden diese sich auch jetzt noch, da sich selbst Ruß¬
land anschickt, in die Reihe der modernen Verfaffuuasstaateu
eiuzutreten, mit ihrem jetzigen mittelalterlichen NaatSzu-
schnitt begnügen? Mecklenburg würde dann den wenig er¬
hebenden Ruhm genießen, mit der Türkei uud Montenegro
den letzten Rest völlig veralteten StaatsweseuS in Europa
darzustellen. Uud wenn die Bevölkerung der beiden deutschen
Bundesstaaten nicht die Kraft haben sollte, der politischen
Verkümmerung ein Ende zu bereiten, so sollte sich das Reich
der Sache anuehmeu und nicht dulden, daß so schreiende
Mtßstönde bestehen bleiben.

Da- Deplaee« e«t unserer Li«ie»fchiffe«»d
Panzerkreuzer ist zu gering; wir find in dieser Hinsicht von
anderen Staaten, besonders England, längst überflügelt.
Die Erfahrungen des russisch-japanischen Kriegs lehren, daß
Schiffe kleinen Deplacements keinen vollen Gefechtswert be¬
sitzen. wir müssen aber andrerseits, da wir au Zahl der
Schiffe eS den großen Seemächten nie gleich tun können,
um so mehr darauf sehen, daß jedes unserer Schiffe durch¬
aus auf der Höhe, steht. Die Regierung hat sich nun ent¬
schlossen, bei Neubauten ein größeres Deplacement vorzu¬
sehen. Das Wölfische Telegraphenburcau meldet darüber:
Wie zuverlässig verlautet, wird daS Deplacement der durch
den Mariueetat von 1906 anzusorderudeu Linienschiffe und
Panzerkreuzer so groß uud ihre Armierung so starr sein,
daß diese Schiffe den neuesten Projekten anderer Staaten
gletchkommeu. — Unsere bisher gebauten Linienschiffe hatten
nur ein Deplacement von 13 200 Tonnen. Die neuen Linien¬
schiffe müffeu, falls sie denjenigen der anderen Staaten
gletchkommeu sollen, mindestens 16 000 Tonnen groß sein.

I » de« Streitfall zwische» Frankreich»«d
Be«ez«ela erklärte der srauzös. Botschafter in Washington
tu einer Unterredung mit de« Präsidenten Roosevelt,
Frankreich sei unzufrieden, weil seine Bemühungen erfolglos
geblieben seien, den Präsidenten Castro zur Zurückziehung
seiner Note an den Geschäftsträger Taigvy zu bewegen,
welche gleichbedeutend mit einer Aufforderung zur Abreise
war. Die Lage sei jetzt die, daß Frankreich sich nicht zu«
Widerruf der Befehle zur Versammlung eines Geschwaders
veranlaßt sehe, das sich vor Martinique in Bereitschaft
halten solle für den Fall, daß Venezuela den französischen
Forderungen nicht in angemessener Weise eutgegenkämc.

Der englische Gefa»dte i» Peking ist ebe»-
falls angewiesen worden, über die Zurückziehung der euro-
pätschen Garnisonen aus China zu verhandeln.

Der Aufstand iu Deutsch-Südweftasrila.
Berlin, 3. Nov. Die Abendblätter melden: Nach

telegraphischer Meldung ans Windhuk  ist die de«tfche
Post für Warmbad am 29. Oktober unweit Ramaus-
drift von Hottentotte« genommen worden uud in
Verlust geraten. ES wird sich dabei um diejenigen Schrift,
seuduugeu handeln, die iu Deutschland iu der Zeit vom 1.
bis einschließlich 29. September ausgeliesert worden sind.

BerN», 4. Nov. Ja der Gegend nordwestlich von
Garinais, in die Hendrik Witbot gezogen ist, sind jetzt
2 Hotteutottenbauden festgeßellt worden; eine davon
befindet sich südwestlich von Grüudoru, wo Majorv. Estorff
mir2'/»Kompagnie«, 4 Geschützen uud4 Maschinengewehren
etogrctfeo will; bei der anderen nur etwa 30 Berittene uud
100 Uaberitteue starken Bande scheint sich Hendrik Witbot
aufzuhalten. Diese Baude überfiel a« 29. v. M. einen
Proviant wagen westlich von FahlgraS, wmde aber von
einer halben Batterie unter Verlust von5 Toten und eine«
Verwundeten vertrieben und scheint jetzt dem Fischflutz zu¬
zuströmen. Die Wasserstellen zwischen KirttS Ost und Kt-
rits West find von Truppen besetzt. Simon Köpper uud
Manaue Nororeb, Häuptlinge der Franzmann-Hottentotten
uud der Roten Nation, find östlich deS Auob nach Norden
gezogen. Hauptmauu Moraht fammelt2 Kompanien in
der Gegend von Stamprietfoutein, um gegen sie vorzugeheu.

Die Abteilung von Semmern ist in Warmbad augelaugt.
Bei Saudfontein ist Major Träger mit 300 Gewehren, 5
Geschützen und2 Maschinengewehren eiugetroffeu.

Die Unruhen in Deutsch-Ostasrika.
Berlin, 3. Nov. Der Kommaudaut der Thetis meldet

aus Dar-es-Salaa « vom2. Nov.: Oberleutnantz. S.
Paasche hat eine kleine Baude Aufständischer auf dem
Südufer deS Rufidji zerstreut. Aufständische haben sich
im Süden von Mohorro gezeigt Md find durch eine zwei¬
tägige Expedition von Mariue-Jufauteüe und Schutztrupp«
verjagt worden. Bei Kibeta wurde eine Ms 10 Seesoldateu
und5 ASkaris bestehende Patrouille hartnäckig äuge-
griffen. Es fand Au Scharmützel statt. Der Feind hatte
zahlreiche Verluste. Die Marine-Infanterie in Muausa hat
im Sultanat Makongolo die Schutztruppe unterstützt. Der
Gegner hatte ungefähr 30 Tote. Hauptmannv. Schlichttug
hat die Etappe auf de« Tumsoaberge, 90 Kilometer süd¬
westlich von Kilwa besetzt. Unsererseits wurde niemand ver¬
wundet.

Gages -Meuigkeiten.
Ms Stadt Md Land.

Nagold» 6. November.
—tN»-bild««g vonF»rtbild«ugssch«llehrer».

Wie seinerzeit der Staatsanzeiger berichtete, hat das Mini¬
sterium des Kirchen- und Schulwesens Schritte getan, um
für die geplante Reform  des gewerbl. Fortbildung«-
schalweseaS(vgl. Bericht über den Lortrag in Nr. 268
des BltS.) die erforderlichen hauptamtlichen Lehrkräfte
mit besonderer gewerblicher Ausbildung zu gewinnen. I«
Blick auf dis günstigen Erfahrungen, die iu Baden mit der
tu Karlsruhe bestehende» Anstalt zur Ausbildung solcher
Lehrer gemacht wurden, wie auchi« Interesse eines be¬
schleunigten Vorgehens hat sich das Ministerium entschlossen,
die württ. Kandidaten vorerst mit staatlicher Unterstützung
nach Karlsruhe zu schicken. Da die großhrrzogl. badische
Regierung in weitgehendem uud dankenswertem Maße ihr
Entgegenkommen zugesagt hat, so werden sich anfangs
November 15 württ.Gewerbelehrerkandidaten, die vorzugs¬
weise dem Kreise der jüngeren BolkSschullehrer entnommen
wurden, nach Karlsruhe begeben, um sich an der dortige»
Sewerbelehreraustalt, die mit dem Beginn des Winterhalb¬
jahrs weiter ausgebaut und selbständiger organisiert wird,
tu mehrjährigem Lehrgang zum Gewerbelehrer auszubilden
Md sich nach abgelegter Prüfung für den Dienst au den
gewerblichen Fortbildungsschulen unseres Landes zur Ver¬
fügung za stellen." So weit der StaatSauzeiger. Wie wir
vernehmen, wird diese Neuerung seitens des württ. BolkS-
schullehrerstaudeS mit Freud« begrüßt. Ist ja dadurch
etaem Teil der jüngere« Lehrer eine weitere Richtung der
Fortbildung vorgezetgt und die Aussicht auf ein neues Feld
der beruflichen Tätigkeit und damit verbundene einträglichere
Stellung eröffnet worden. Auch von dem Bezirk Nagold
wurde ein jüngerer Lehrer in die Geverbelehrasstalt nach
Karlsruhe berufen. Es ist dies Herr Schullehrer Hang  in
Oberschwaudorf, der am 1. b. R . aus seiner bisherig«
Stellung trat. Sowohl seine seitherige Gemeinde, wie auch
dessen Kollegen wünschen Herr Hang den best« Erfolg zu der
NM betretenen neu « BildungSlaufbah » .

Ne«er««g i« Leleph»«verkehr. I « Fernver¬
kehr könne« von jetzt an, zunächst versuchsweise, Gespräche,
die sich zwischen denselben Telluehmern täglich oder werk¬
täglich zu derselben Zeit wiederholen sollen, ein für allemal
augemeldet werden. Diesen Gesprächen steht ein Vorrang
bei der Herstellung der Verbindung« gegenüber anderen Ge¬
sprächen gleicher Gattung, die vor der angegebenen Zeit
augemeldet werden, nicht zu. Die Gespräche können ent¬
weder ein für allemal als gewöhnliche oder ein für allemal
als dringende augemeldet werden. Wünscht der aumeldeude
Teilnehmer ausnahmsweise statt deS gewöhnlichen Gesprächs
ein dringendes oder statt des dringenden ein gewöhnliches
Gespräch zu führen, so hat er dies au de« betreffend« Tag
de« Amt besonder» mitzuteileu.

Pl ««ete»sta»d im November LSV5. BenuS
wird um4 /̂i Uyr, Ende deS Monats nach6 Uhr morgmS
am Osthimmel sichtbar. Sie bewegt sich, nach dem Schw.
M., rechtläufig durch Jungsra« Md Wage; um den 7.
November ist fie nördlich von Spica, am 25. November ist
sie nur wenig nördlich von dem Fixsterne2. Größe und in
der Wage zu finden; am zuletzt genannten Tag steht fie
7 Moudbreit« südlich vom Mond. MarS taucht bei« Ein¬
bruch der Dunkelheit tief am Südwesthimmel ans uud bleibt
bis gegen9 Uhr abends über de« Gesichtskreis. Sr durch-



läuft das Sterrrbild des Schützen und tritt Mitte Novem¬
ber in das de- SteiubockS über. Jupiter steht noch immer
i« westliche» Test des Stiers, zwischen des Plejadev und
den Hyadeu; er erscheint während der Abenddämmerung am
nordöstlichen Himmel und kann die ganze Nacht hindurch
beobachtet werden. Am 24. No», tritt er in Opposition
zur Sonne. Saturn, rechtSISufig im Wassermann, ist
während der frühen Abendstunden in der Nähe der Mittags¬
linie zu finden; er geht um 13V, Uhr morgens, zuletzt schon
um 10'/« Uhr abends unter. Um das Ende der 1. Hälfte
des Monats trifft die Erde mit dem belanuteu Meteorriug
der Leouide», in der3. Hälfte trifft sie mit den Trümmern
des Biela'scheu Kometen zusammen. Infolge dessen pflegen
die Nächte vom 14.- 16. und vom 33.- 37. November sich
durch gesteigerten Steruschnuppeufall auSzuzeichneu.

0. Gchletinge», 4. Nov. Die hiesige Gemeinde ließ
auf de« „Lindenberg" in nächster Nähe des OrtS 41 Linden
setzen, ferner eine größere Anzahl von Obstbäumeu, ein Beweis,
daß auch hier der Obstbaumzucht und der sehr verbreiteten
Bienenzucht reges Jutereffe eutgegenbracht wird. — Ver¬
gangenen Sonnlag verübten hiesige Burschen in Salzstetten
groben Unfug, indem sie de« Poltzeidiener augriffen und
verletzten; >3 davon wurden ans K. Amtsgericht Horb ein-geliefert.

< ^ > Ealm, 3. Novbr. Die Stadt Stuttgart läßt in
^ Mthengstett auf ihre Kosten eine Latriueugrube baue»;

melksfimMaufen sich auf etwa 30 000 Am Montag
fanden Verhandlungen zwischen den Gemeinden der Umgebung
und dem Vertreter der Stadt Stuttgart statt. Die be¬
teiligten Gemeinden mußten sich zur Abnahme von jährlich
80 000 dl Latrine verpflichten; weitere Verpflichtungen ent-
stehen den Gemeinden nicht. Das dl Latrine wird zu 30
bis 35-4 abgegeben werden. Für die Landwirtschaft bedeutet
die Beziehung von Fülalstoffen eine bedeutende Steigerung
der Produktion von landwirtschaftlichen Erzeugnissen; die
Abfuhr von Althengstett ist nach allen Ortschaften hin sehr
günstig, da namentlich die Latrine auch von Kuhgespaunen
beigeführt werden kann. — Die Großbrauereiev dringen
«st de« Absatz ihres Produkts auch in den Schwarzwald
immer mehr vor. Nachdem schon in früheren Jahren die
Brauerei Zahn eine hiesige Brauerei in sich ausgenommen
hat, hat io letzter Zeit Kommerzieurat Leicht von Vaihingen,
der schon mehrere BierdepotS im Nagoldtal hat, ein
hiesiges Anwesen zur weitere» Vergrößerung des
Absatzes gekauft. In den letzten Tagen soll eine Stuttgarter
Großbrauerei, die ebenfalls schon einen Bierausschank hier
hat, in Unterhandlungen mit einem hiesigen Bierbrauer zwecks
Ankaufs der Wirtschaft!»- und Brauereigebäude getreten sein.

r. Talw , 3. Novbr. Ein heiteres Vorkommnis
spielte fich letzthin in einem Hause hier ab, dessen Bewohner
nachts durch ein eigentümliches Pfeifen und Heulen im
Schlaf gestört wurden. Alle Bemühungen, die Ursache zu
entdecken, blieben fruchtlos; schließlich glaubte man, cS
müsse ein Seist sein Wesent« Hasse treiben; zur Baunung
desselben wurden einige Männer verschriebe», die durch
Gebet helfen sollten, auch der Geistliche wurde ins Vertrauen
gezogen— alles umsonst! In größter Angst wollte» die
Bewohner das Schlafzimmer wechseln und stehe, bei« Ab¬
schlagen der Bettlade fand fich der Geist: Im Strohsack
hatte fich eine Ratte eiugeuistet und so den Schrecken der
Bewohner verursacht.

Stuttgart, 4. Nov. Wie traurig eS Heuer mit dem
Herbst bestellt war. steht«au aus folgenden Mitteilungen:
Vom September hieß es schon, er ging so schlimm aus de«
Land, wie er iuS Land gekommen war. Vom Oktober
aber gilt dies noch«ehr. Ja der Oktober gestaltete fich
i« letzten Drittel noch schlimmer als t» Anfang und das
Endergebnis ist. daß der heurige Oktober der kälteste, und
zwar weitaus kälteste seit hundert Jahren gewesen:ft und
eigentlich eine« November entsprochen hat.

r. Stattgart , 5. Novbr. (Eisenbahunnfall . —
Amtliche Meldung.) Am 4. Nov. abends9.10 Uhr find
von dem Güterzuge 6363 (Stuttgart Gbhf.- Cannstatt)
kurz vor dem Rosensteiu-Tunuel ans bis jetzt unaufgeklärter
Ursache2 Güterwagen je mit einer Achse entgleist. Eine
Achse fiel von den Schienen und legte fich zwischen die
inneren Schirueustränge der beiden Geleise. Der zu der¬
selben Zeit aus dem anderen Geleise durch den Roseußeio-
tuuuel fahrende Orient-Expreßzug Wien—Paris streifte an
den entgleisten Wagen, wodurch seine Lokomotive und seine
Wagm, namentlich der Speisewagen, beschädigt wurden.
I « Speisewagen entzündete fich das auSströmeude Gas.
DaS Feuer konnte jedoch rasch gelöscht werden. Die beiden
Packwagen des OrteuterpreßzugeS find entgleist. Beide
Geleise zwischen Stuttgart Hbhf. und Cannstatt waren bis
3V»Uhr früh gesperrt. Der Zugverkehr wurde über Unter-
türkheim—Münster—Kornwestheim««geleitet. Der Orieut-
expreßzug mußte auf der Strecke Stuttgart—Paris aus-
salleu. Vom Zugpersonal und von den Reisenden ist
niemand verletzt. Lin Kellner des Speisewagens erlitt
einen Bruch dcS linken Vorderarms. Der Sachschaden
wird etwa 50000 betragen.

Stuttgart, 2. Nov. DaS Schauspiel der ersten
Schleifknsahrt„Looping the Loop", das gestern im Hang-
leiter'scheu ZirkuSgebäude, in Stuttgart überhaupt zum
erstenmal, geboten wurde, nah« lt. Schw. Merk, wegen
eines Unfalls ein aufregendes Ende; der Schleifeufahrer
Paul Müuduer geriet kurz vor Vollendung seiner tollkühnen
Fahrt von der Bahn ab und wnrde in die ersten Stuhl-
reihen des Zuschauerraums geworfen. Nur eiu herabhäugen-
deS Drahtseil vermochte angeblich die fürchterliche Wucht
des Sturzes einigermaßen zu hemme», der Unglückliche wäre
sonst ohne Zweifel de« sicheren Tod kau« entronnen. So

aber vermochte er nach eisigen entsetzlich lang erscheinenden
Augenblicken der Bewußtlosigkeit fich mit Ausbietung einer
bewundernswerten Energie aus den zertrümmerten Stühlen
zu erheben, nm« lt einigen Worten der Entschuldigung die
Zuschauer zu beruhigen. DaS au de« Knöcheln hervor-
rieselnde Blut ließ zwar auf bedeutende Schürfwunden
schließen, doch drückte der Mutige sofort die feste Absicht
aus, daß er heute abend die gräßliche Fahrt wieder auS-
führeu werde.

r. Stuttgart , 3. November. Unbekannte Leiche:
Gestern wurde bei Cannstatt aus dem Neckar die Leiche
eines unbekannten Mannes gelandet, die nach der vorge¬
schrittenen Verwesung ea. 6 Woche» im Wasser gelegen fein
mag. Der Verlebte war 18—24 Jahre alt, ca. 1,65 na
groß, mittlerer, aber kräftiger Statur, hat dunkle Haare,
keinen Bartwuchs, kurze Nase; Kleidung dürftig, dunkle,
graugestreifte, leichte Hose, dunkle Weste, braune, baum¬
wollene Jacke, blaugraue Strümpfe mit Bindfaden feftge-
Sunden, niedere Lederschuürschshe, die Sohlen genagelt,
Gummistehkrageu, Taschentuch mit rotem Grund, wettzeu
Umläufen und weißen Tupfen. Er hat offenbar dem Ar-
beiterstavd angehört.

r. Stuttgart , 5. Novbr. DaS Cafö Murschel, das
Wege» der dort vorgekommeneu TyphuSfälle etwa3Monate
geschlossen war, dürfte demnächst wieder eröffnet werden.
Eine eingehende, auch bakteriologische Untersuchung hat die
vollständige Seuchenfreiheit des Hauses ergeben.

r. GenUtnge«, 3. Novbr. Die Herren Professor
Nägele von Tübingen und Dr. Gößler vom LandeSkouser-
vatorium tu Stuttgart haben dieser Tage die Ausgrabungen
der römischen Villa bei Betzingen besichtigt und dabei noch
Spuren einer Wandmalerei entdeckt.

r. Reutlingen, 4. Nov. Gestern nacht wurde hier
in dem Bureau der Schwarzwälder Kreiszeitung Angebrochen.
Die Einbrecher stiegen durch das Fenster des Aborts und
kamen durch Einschlagen der Bureaufeuster in das Bureau,
wo sie am Kafseuschrauk das Schloß demolierten und die
Bücher herumwarfeu, doch mußten sie unverrichteter Sache
abzieheu, da der Kafsenschrank nicht nachgab.

r. Göppingen, 2. Nov. In der Nacht vom Mittwoch
auf Donnerstag brannte, lt. Göppinger Blätter, das mit
Futter«»gefüllte, außerhalb des OrteS gelegene HeuhauS
des Bauern Schilling nieder. DaS Feuer war weithin
sichtbar. ES ist nun das drittemal, -aß das HeuhauS
Schillings abbraunte.

r. Göppingen, 2. Nov. In dem heutigen Gemeinde¬
rat wurde mitgeterlt, daß die Neckarwerke Altbach-Deizisau,
denen das hies. Elektrizitätswerk untersteht, auch dsS hies.

MektrizitätSwerk in eine Aktiengesellschaft umwaudeln wer¬
den. — Nach langer Debatte wurde beschlossen, daS Sub-
misstosSwesen dahin zu regeln, daß die städtischen Arbeiten
im Turnus vergeben werden sollen. Die größeren Bauar¬
beiter: solle» dahin geregelt werden, daß sie auf de« Sud-
miffioaSwege vergeben werden sollen. — Endlich hat der
hies. Grmetuderat einmal eine definitiv« Stellung zu ßdeu
Kümpfen des Konsumvereins gegen die Metzgergenoffenschaft ein¬
genommen. Bislang waren olle Anträge des Konsumvereins,
um ihm die Zufuhr voa Rauchfleisch von auswärtsz« er¬
leichtern, abgelehnt worden. Zu einer näheren Prüfung der
ganzen Sachlage hatte Gemeinderat Jllig das Referat über
diese Schlachthaus-Kalamität übernommen. Allgemein war
«au im Gemriuderat der Anficht, daß nur die Errichtung
eines eigenen städtischen Schlachthauses dem Vorgehen der
Metzgergsnoffenschaft einen Damm setzen könnte. Jllig führte
u. a. aus, daß daS Monopol der Metzgergenoffenschaft geeignet
sei, die Sewerbefreiheit illusorisch zu machen. Nach langer
heftiger Debatte wnrde mit 8 gegen8 Stimmen, nachdem
Oberbürgermeister Wagner seine Stimme zu Gunsten der
Vorlage entschied, der Antrag angenommen, der dahin ging,
für ganz Göppingen die Fleischschau für auswärtiges
Rauchfleisch und für Wurstwares aufzuheben.

r. Mm, 2. Novbr. Lei« Kriegerfest vor 2 Jahren
verunglückte der Weingärtuer Gottfr. Hauder von Grouöach
auf de« hiesigen Bahnhof und war 58 Tage im hiesigen
Krankenhause untergebracht. Die OrtSarmeukollegieu faßten
seinerzeit den Beschluß, die Erhebung der hierfür fällig ge-
wordenen Gebühren von dem AuSgaug eines Haftuugs-
prozeffrS abhängig zu machen, de» - ander gegen die Eisen-
bahuverwaltung angestrengt hatte. Der Prozeß ist kürzlich
durch Vergleich beendet worden, wodurch Hauder vom Eisen-
bahnMus 2500 erhält. Die KraukenhauSgebühres
wurden ihm laut heutigen Beschlusses der OrtSarmeukollegieu
dennoch nachgelassen.

r. Ul» , 4. Nov. Wie man hört, soll dir heurige
Bilanz der Mahser'scheu Hutmaxufaktur erhebliche Verluste
aufweisen und Kommerzienrat Mayser deshalb beabsichtigen,
aus der Leitung der Gesellschaft auszuscheiden. —Am9. Okt.
abends7 Uhr entwendete der Mechaniker Otto Mayer von
Augsburg in der Station Oberelchingen aus dem als
Fahrkartenabgabe dienenden Häuschen des Bahnwärters
Geist den Betrag voa 1.70 außerdem bediente er fich
bei der Festnahme eine« falschen Namens. Er wurde hie-
wegeu von der Strafkammer Memmingen zu 4 Monaten
GesänauiS und3 Tagen Haft verurteilt.

B «mBodensee, 30. Okt. Ueber dkePeipus-Fische,
die in Friedrichshofen tu den Bodeusee gesetzt worden stad,
berichtet der„Seeb.", daß diese Fischart. die zu den Fclcheu
gehört aus de« Peipus-See in Rußland stammt, und seit¬
her in den deutschen und schweizerischen Gewässern über-
Haupt uicht vorka« . DaS Fleisch dieses Fischer soll ebenso
gut sein, als daS deS Blauselchens. Dagegen soll die
PeivuS-Maräue in 3—4 Jahren ihre Moximalgröße von
4—5 Pfund erreichen während daS Blaufelche« in dieser
Zeit wohl noch nicht1 Pfund schwer wird. Die Einführ¬
ung der PeipuS-Maräne in den Bodensee geschah auf Bc-

chluß der letzte» internationalen Bodeusee-Konfrreuz inLindau.

GerichtSsiki.
r. Stuttgart , 2. Nov. (Strafkammer.) Auf der

Landstraße zwischen Hofen und Cannstatt ereignete sich am
14. August vormittagsV'9 Uhr eiu schwerer Unglücksfall.
Eine Abteilung Draaouer ritt um diese Zeit auf der Landstraße
von Hosen her nach Cannstatt. Als fich die Abteilung dem au
der Straße gelegenen Steinbruch deS Fuhrunternehmers Ernst
Kreder von Cannstatt näherte, wurde in dem Steinbruch
ein Spreugschuß abgefeuert, dem ein Steinhagel folgte.
Ein Stein fiel unter die eben am Steinbruch vorbeireitende
Abteilung und traf de» Gefreiten Kaufmauv so unglücklich
an den Kopf, daß er ohnmächtig vom Pferde sank. Die
Untersuchung ergab einen Schädelbruch, an dessen Folgen
Kaufmann heute noch leidet. In dem Steinbruch wurden
die Sprengungen an diesem Tage vorgenommev, ohne daß
die nötigen Vorsichtsmaßregeln getroffen wurden; besonders
waren keine Wachen aus der Straße aufgestellt, um die
Passanten zu warnen, auch ließ eS der Besitzer an der Be¬
aufsichtigung fehlen. Gegen den Besitzer Ernst Kreder,
sowie gegen den Vorarbeiter Paul Frech uud den Stein-
Srecher Karl Rühle wurde deshalb Anklage wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung erhoben. Die Strafkammer erkannte
gegen Kreder auf 100 gegen Frech aus 50 »AGeldstrafe
und gegen Rühle als den Hauptschuldigen auf 14 Tage
Gefängnis. — Auf Grund nichtöffentlicher Verhandlung
wurde der verheiratete Schuhmacher Jakob Sall vou
Weilderstadt wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit zu
1 Jahr 7 Monaten Gefängnis verurteilt.

r. Stxttgart , 3. Nov. (Strafkammer.) Unter der
Anklage der gefährliche» Körperverletzung begangen an
seinem Lehrling, stand heute der Kaufmann Julius Fink
von Minuenden vor der Strafkammer. Wie die Beweis¬
aufnahme ergab, hat der Angeklagte am 24. Juli seinem
16 Jahre alten Lehrling mit einem Meerrohr 15—30
Schläge auf verschiedene Körperteile versetzt und zwar, weil
ihn der Lehrling angelogen hatte. Dis körperliche Unter¬
suchung deS Lehrlings, die am anderen Tage von einem
ArztvorgeuommkNwmde,ergabeineBlutunterla8fLN8,13große
Strieme» auf de« Rücken, sowie3 Hautabschürfungen aD
Kopf. Der Angeklagte machte geltend, er habe angeuommen,
eS stehe ihm eiu ZüchttgungSrecht zu, da der Vater deS
Lehrlings ihn gebeten habe, seiueu Sohn streng zu
halten. Das Gericht schenkte diesen Angaben Glauben,
war jedoch der Ansicht, daß der Angeklagte das vou ihm
augeuommeue Züchtigungsrecht iu sehr erheblichem Maße
überschritten hade und erkauute deshalb uuter Verneinung
deS Meerrohres als gefährliches Werkzeug wegen eines
Vergehens der einfachen Körperverletzung auf 30^ Geld¬
strafe. Bon einem weiteren Vergehen der Körperverletzung
wurde der Angeklagte sreigesproche«.

r. Oberndorf, 4. Nov. Vor de« hiesigen Schöffen¬
gericht wurde gestern Eugen Schnell, Turnwart deS hies.
Turnvereins, wegen der schon früher gemeldeten Schlägerei tu
iu der Gtraub'schen Wirtschaft zum„Löwen" wegen Miß¬
handlung eines Arbeiters zu 90 ^ Geldstrafe und sämt¬
lichen Kosten verurteil. Schnell hat 8 Tage in Unter¬
suchungshaft verbracht.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Nov. Wie der Lok.-Anz. erfährt, ist die

neue Flottenvorlage nunmehr dem Bundesrat zuge-
gaugen. Was die Zahl der ueugeforderte» Schiffe betrisst,
so hält fich die Flüttenvorlage ganz in dem Rahmen dessen,
was bisher von der Regierungsseite darüber angedeutet
worden isi.

Berlin, 3. Nov. Wie der„Tag" hört, ist in der
Tabaksteuer eine starke Steuer für Zigarettenpapier vorgesehen.

Berlin, 3. Nov. 2000 japanische Kriegs¬
gefangene , darunter etwa 600 Nichtkombattanten, werden
Ende dieses Monats aus Rußland in Berlin eintreffen,
um dann von Bremerhaven aus mittels zweier Dampfer
nach ihrer Heimat zarückbetördert zu werden. Dis Führung
des Transports haben Dr. med. Jro Aamada und Dr.
Manuosske Ogino übernommen. Da fich unter den Heim-
kehrendeu über 100 Kranke uud Verwundete befinde«, sucht
die hiesige japanische Gesandtschaft japanische Aerzte, die
nach Japan zurückkehreu wollen, und die bereit sind, für
kostenfreie Uebersahrt die Pflege der Kranken auf den beiden
Schiffen zu übernehmen.

r. Wolfach, 4.Nov. In vergangener Nacht brannte
die Papier- und Zellstofffabrik zum größten Teil nieder.

Mannheim, 3.Nov. I « Metzgertorhafen bei Straß-
bürg sank ein KcmalsSiff der Mannheimer Lagerhaus-Ge¬
sellschaft mit 1100 Sack Weizen und 360 Sack Mehl, Kaffee
usw. Der Schaden ist bedeutend.

Hage«, 3. Nov. Auf dem Bahnhof Gevelsberg-Haufe
fuhr gestern abend>iu Eilgüterzug ohne Auftrag bei
falscher Weichenstelluug ab und stieß auf einen Güter¬
wagen, der fich tu den Führerstand der rückwärts fahren¬
den Tenderlokomotive einbohrte. Der Lokomotivführer
und der Hetzer — beide ans Hagen—wurden getötet.

Hambnrg, 3. Nov. Der Kassierer Jnselmanu von
der Volksbank ist nach Unterschlagung vou 30000 ver¬
haftet worden.

Geestemünde, 2. Nov. Die Fleischteuerunq übte
ihren Einfluß auf die Entwicklung unseres Hochsetfischerei-
Marktes aus. Gegen das Vorjahr stad die Preise in den
Auktionen um25—50°/«und mehr gestiegen. Indem jetzt zu
Ende gegangenen Monat Oktober betrug der Auktionsumsatz
mehr als eine Mtlloin Mark, während im ganzen Jahre



1904 noch vicht6 Milliouen erreichte. EL Ist dabei aller-
-ings zn berücksichtigen, daß auch die Zufuhr stusolge Ver¬
mehrung der Fischdampferflotte nicht unerheblich gestiegen ist.

Ausland.
Wie«, 3. Nov. Wie dieN. Fr. Pr. meldet, kam

es hier gestern bet de« von den Sozialisten veranstalteten
Kundgebungen für das allgemeine Wahlrecht zu
heftigen Zusammenstöße« mit der Polizei. Schutzlente
zu Fuß und zu Pferd drängten die Menge von dem Wege
nach der Hofburg ab. Sie zogen dabei blank und trieben
die Menge auseinander. Biele Persoue» wurde« ver¬
letzt darunter eisige schwer.

UeberG»e» Hediu» «e«e Ferschung- reise«ach
Zeutralafie», die er, vom schwedischen König unterstützt,
jetzt augetreteu hat, sendet der Korrespondent desB. L.-A.
die folgenden interessanten Einzelheiten. Am Bosporus,
wo er sich etwa5 Tage aufgehalteu hat, wurde er von
mehreren hohen Würdenträgern empfangen. Der russische
Botschafter lud ihn zu sich nach Bujukdere ein, und der
Stellvertreter Großbritanniens veranstaltete zu seinen Ehren
ein Diner, an dem die Elite der englischen Gesellschaft teil-
genommen hat. Die türkischen Behörden erwiesen ihm aus
Befehl des Sultans die vorzüglichste Aufmerksamkeit. Sven
Hediu bekundete von seiner Kindheit auf eine unüberwind¬
liche Neigung zu topographischen Studien und wählte des¬
halb Forschungsreisen als seinen Lebensberuf. Asien war
stehtS das Liebliugsfeld seiner Expeditionen. Seine uner¬
müdlichen, großen Reisen»ach dem Innern des noch unbe¬
kannten Zentral-AsteuS wurde» immer von glänzenden wissen¬
schaftliche« Erfolgen begleitet. Seine OrgantsationSeigeu-
schaften sind großartig. Die topographischen, geologischen
und ethnologischen Beschreibungen sind meisterhaft. Er hat
sich auch vielfach als Meteorologelund Biologe ausgezeichnet.
Seine archäologischen Studien sind von besonders großem
Wert. Sven Hediu besitzt somit alle erforderlichen Eigen¬
schaften, um ihn zu einem Forschungs-Reisenden ersten Ranges
zu mache». Die Hauptzüge seines eigenen Charakters sind
furchtlose Entschlossenheit,unermüdliche Energie,Entbehrungs-
Vermögen und scharfer, durchdringender Vorbedacht.

Belgrad, 3. Nov. Blätternachrichteuzufolge beab¬
sichtigt die Regierung einige höhere Offiziere, die au der
Verschwörung vom 11. Juni 1903 teilgesommen haben, zu
pensionieren.

Bukarest, 3. Nov. In Kischkuew wütet die„schwarze
Bande furchtbar. Es gibt viele Tote uud Verwundete,
besonders unter dev Juden.

Schanghai, 2b. Scvt. Nahe bei der Stadt Tschau-
snen, die nicht wett von Kanton liegt, so schreibt«au der
„North China Daily News- auS Kanton, hatte mau kürzlich
einen schauerlichen Anblick. I « Flusse trieben nämlich die
Leichen eines jungen Paares, die das Gesicht einander zuge-
kehrt, mit starken Lauen auS Haus fest zusammengebuuden
waren. Die beiden standen im Verhältnisse von Schwager
und Schwägerin zu einander. Der junge Manu hatte fich
mit der Frau seines älteren Bruders vergangeu. In solchen
Fällen machen die Chinesen den unbedingten Anspruch,
selbst die Gerichtsbarkeit auszuübeu und die Strafe eigen¬
händig zu vollstreckeu. Mau hört auch niemals, daß sich
die Mandarinen dem widersetzm, sondern sie lassen der
Sache einfach ihren Lauf. Auch die entfernteren Verwandten
und die Mitglieder der Sippe, die bei weniger schweren
Vergehen eines jungen Mannes oder einer jungen Frau
gern ein Wort zu« Guten reden, Haltes sich lieber zurück,
wenn es so wett gekommen ist, wie in dem hier erwähnte«
Falle. Sie erscheinen höchstens als Zuschauer in dem
Drama, das sich absplele» soll. Dessen eigentliche Teil¬
nehmer sind nur die nächste« männlichen Verwandten der
in ihrer Ehre verletzten Person, sowie diese selbst.

Newy»rk, 1. Nov. Aus Hongkong läuft eine Mel¬
dung von oer Ermordung fünf amerikanischer Missionare
ek; die hiesigen Missionen bezweifeln aber die Richtigkeit
dieser Nachricht. — Fortan werden die in amerikanischen
Häsen eiutreffeodeu Kajüteu-Passagiere ebenso wie bis jetzt
die Fahrgäste des Zwischendecks ärztlich untersucht.

Die wiederholt erwähnten Streitigkeiten zwischen den
Behörden der Vereinigten Staaten und denen der englischen
Kolonie Neufundland wegen der Fischerei in den Gewässern
dieser Insel nähern fich jetzt ihrem Höhepunkt. Ein Tele¬
gramm meldet demB. L.-Auz.:

St . J »h»ö (Neufundland), 3. Nov. Der koloniale
Kreuzer Fron« hielt heute einen Dampfer an, der im Be¬
griff war, Leute außerhalb der3-Meilerrgrenzr zu bringen,
um sich der Besatzung eines amerikanischen Fischereifahrzeuges
anznschließen. Die Fioua drohte, den Dampfer wegzuuehmen,
wenn er die3-Meileugrenze überschritte ohne eine ricbtige
von den Zollbehörden genehmigte AuSklarlernng. Diese
verweigerten die Zollbehörden, eS sei denn zum Zwecke einer
wirklichen Reise. Die Amerikaner erklären, sie wollen in
Washington um ein Kriegsschiff bitten. — Es muß wunder¬
nehmen, daß mau noch immer nicht von Maßregeln der
britischen Zentralregieruug hört, um durch direkte Verhand¬
lungen mit Washington diese lokale Streitfrage aus der
Wttt zu schaffen, die sonst doch recht ernste Verstimmungen
nach fich ziehen würde.

Die Lage nach dem Zarenmanisest.
PeterSb«rg, 4. Novbr. Der kaiserliche Amnestie-

erlaß hebt die Strafen der von der Polizei Ver¬
urteilten auf. Bei den zu langer Freiheitsstrafe Ver¬
urteilten treten Strafherabsetzungen ein. Für politische Ver¬
gehe» wird vollständige Amnestie gewährt.

Petersburg, 3. Nov. Das gestern veröffentlichte
Gesetz über den Mtnisterrat enttäuscht. ES ist ein Projett
de» Grafen SolSki uud nicht Wittes, woraus mau auf
besondere Einflüsse schließt, der Ehrlichkeit der Regierung
mißtraut und gleichsam einen Rückzug befürchtet. Peterhos
ist von der Residenz auf dem Landwege abgeschnitten. Der
tägliche Bedarf des Hofes wird deshalb durch einen Couvoi,
von 20 Kosaken gedeckt, nach Peterhos befördert. Die
Straßeu-Patrouillen find heute verkleidet. Nur auswärts
ist die Bewachung verstärkt worden.

PeterSb«rg, 4. Nov.. Das in Reval liegende Ge¬
schwader der Kriegsflotte ist nach Helstugfors
(Finland) entsandt worden.

Petersburg, 4. Nov. Die Meldungen aus der Pro¬
vinz klingen ruhiger. In Rostow, wo die Unruhen für
mehrere Millionen Schaden verursacht haben, ist der Bahn¬
verkehr wieder ausgenommen.

In Riga fanden gestern Massenkundgebungen statt,
au denen 150 000 Personen teilnahmen. Von 34 Tribünen
wurden in 7 Sprachen daselbst Reden über die Bedeutung
des Manifestes gehalten. Die Truppen werden mit dem
Ruse: „Es lebe die Armee!" begrüßt.

Einer offiziellen Berechnung nach find in den letzt eu
24 Stunden in 50 verschiedenen Provinzstädten min¬
destens 1000 Personen getötet uud 10000 schwer
verwundet worden.

L»»d»u, 4. Novbr. Der „Standard- meldet an»
Kiew, daß der Pöbel die Stadt vollständig beherrsch!«.

Ödefl«, 3. Nov. Die Angriffe auf die Jaden fanden
gestern in «och stärkerem Maße statt als bisher. In allen
Stadtteilen wurden erhebliche Verwüstungen««gerichtet, be¬
sonders in den entlegenen Vierteln. Den ganzen Tag über
fielen Schüsse. Auf einigen Straßen sind Geschütze aufge-
sahreu. Die Stadt gleicht einem Kriegslager. In den
Straßen ist Polizei nicht zu sehen; bewaffnete Studenten
sorgen für die Aufrechterhaltung der Ordnung.

Odeffa, 4. Nov. Die Lage hat sich hier noch nicht
gebessert uud ist drohender wie zuvor. Man beginnt
wieder aus den Fenstern zu schieße». Gestern wurde aus
diese Weise ein Geueralstabs-Offkzier getötet. Die
Militärbehörde droht, die Häuser, aus denen Schöffe fallen,
mit Kanonen zu beschießen. Gestern wurden wieder zahl¬
reiche Personen getötet. Zwischen den Truppen
und Demonstranten kommt es fortwährend zu blu¬
tigen Zusammenstößen.

HelfirlgforS, (Finnland) 4. Nov. Nach einer heute
eiugegangeneu Meldung auS Petersburg enthält das heutige
Manifest des Kaisers betr. die Einberufung eines
außerordentlichen Landtags auch die Genehmigung
der Abschiedsgesuche der finnischen Senatoren.

Sopeshage», 4. Novbr. In Haparauda ist in der
letzten Nacht aus Helstugfors ein Telegramm eiugktroffeu,
wonach der Senat uud der Generalgouvernenr verabschiedet
worden find. Im allgemeinen ist die Lage ruhig. In
MbH, einer Station bei Helstugfors, kamen gestern 100
Manu Infanterie mit 8 Geschützen an. Die Soldaten
weigerten sich aber zu schießen. Eine Patrouille von 100
Kosaken zog gestern durch die Straßen. Abends fanden
Unruhen statt. Eine Deputation ist nach Petersburg abge¬
reist. Eine Nationalgarde von 4000 Mann ist gebildet
worden und hält jeden Tag Hebungen ab. Die Soldaten
uud deren Führer in Soeaborg haben den Bürgern Bei¬
stand versprochen. In Kotka, FrederikSham, Wtborg, Lovwh
uud Borza haben sowohl die Soldaten, wie die übrigen
Einwohner versprochen, an der Verteidigung des Bater-
andes tetlzunehmen. Die in Helstugfors eiugetroffeue rus-
ische Kompanie wurde von der Nationalgarde zum Still¬
rand gebracht uud zog fich zurück, ohne fich auf einen Kamps
eiuzulafsen.

* *»
Bxkarest, 4. Nov. Hier eiugetroffene Flüchtlinge

berichten, ganz Bessarabieu befinde sich im Aufruhr.
Die Bauern ziehen nach den Städten, wobei sie unterwegs
die Ortschaften plündern. Mau befürchtet, daß die Be¬
wegung auch nach Rumänien übergreift.

» *»
Berlin, 4. Nov. Der HilfSverei» der deutschen Juden

erhält, wie daS Berl. Tagebl. erfährt, auS den verschiedenste»
Teilen Rußlands telegraphische Nachrichten von wahrhaft
grauenerregenden Judeumetzeleieu, die unter direkte«
Schutz, ja säst unter Assistenz der Behörden stattgefundeu
haben. Es wird dringend um eine europäische Hilfsaktion
gebeten.

BerN«, 4. Nov. Der Lok.-Anz. teilt mit: Bersch ir¬
dene Regierungen, darunter auch die deutsche, find tu
Petersburg wegen des Schutzes ihrer Staatsangehörigen
vorstellig geworden. Die russische Regierung ist, s« oft von
deutscher Seite in dieser Beziehung Wünsche au sie heran¬
traten, stets sehr entgegenkommend gewesen. Die praktische
Durchführung dieses Schutzes wird naturgemäß sehr schwierig;
sie erfolgt auf Reklamation der sich bedroht Fühlenden,
indem man Posten vor ihre Häuser stellt und durch Pa¬
trouillen die Sicherheit der Person und des Eigentums zu
gewährleisten sucht.

Vermischtes.
Haltbarkeit der Rosine«. Bezüglich der Schwefel¬

ung der Rosinen durch eine französische Firma in Smyrna
schreibt.der „Frkf. Ztg.": „Die Haltbarkeit der bisher
auf natürlichem Weg getrockaeteu Rosinen ließ nichts zu
wünschen übrig. Der Zweck der Schwefelung ist vielmehr
der, die minderwertige, dunkle, Seregnete Frucht auf künstlichem

Weg zu bleich?», um der von Natur ans Hellen Ware, die
im Preis viel teurer ist, eine billige Konkurrenz zu machen.
Die Schwefeluugskosten find nur gering, sodaß der Fabrikant
immer noch einen schönen Extranutzru erzielt, zumal das
konsumierende Publikum selbst nur schwer die geschwefelte
Frucht von der naturellen unterscheiden kau», aber elftere
ist,immer minderwertig vou Geschmack.I « Interesse des soliden
Handels ist die Neuerung deshalb nur zu bekämpfen."

Eia »e«e- Weltwunder wird der„Luftglobus-
fttn, der für die Weltausstellung vou St. Louis konstruiert
war und jetzt nach Coney Island bei Newyork übergesührt
wird. Nach einer in der„Revue- vorliegenden Schilderung
wird dieses Wunderwerk der Ingenieur-Kunst, wenn es völlig
vollendet sein wird, dis Höhe vou 265 Metern erreichen und
so den kolossalsten„Wolkenkratzer- der Welt dsrstelleu. Die
eigentliche Stahlkugel soll so eingerichtet werden, daß 25000
Personen zu gleicher Zeit iu ihr Platz finden könne». I«
Fundament wird eine Eisenbahnstation eingerichtet, die zehn
Schienenstränge mit einem Bahnsteig von 110 Meter Länge
haben wird. In der Mitte werden acht PrrsoneuaufzSge
angebracht, die je 60 Personen ausnehmeu uud zugleich in
den Globus hiuaufführen können, wobei sie bis zum Gipfel
des Gebäudes mit einer Geschwindigkeit vou 128 Metern
m der Minute fahren. Diese„Expreßzüge" werden nicht
auhalteu, bevor sie iu der Spitze des Gebäudes angekommen
sind. 52 Meter über dem Niveau deS Bodens wird die
erste Plattform eingerichtet, aus der zugleich 5000 Besncher
in den Restaurants Platz nehmen oder an den Theatervor¬
stellungen teiluehmen können, die ununterbrochen stattfindeu.
Ueber dieser Plattform, in einer Höhe von 122 Metern,
wird in dem Globus selbst ein Hippodrom eröffnet, das
nicht weniger als 5000 Besucher aufnehmen kann. Der
Riesenraum des Hippodroms wird vier Arenen und Etagen
enthalten, von denen drei stets für alle Anwesenden sichtbar
sind. Die Sitze des Amphitheaters werden drei Reihen
bilden, und über der dritten wird außen ein Promenadeu-
gang vou zwölf Metern Breite umlaufen, vou dem durch
dicke Glaswände eine glänzende Aussicht über die ganze
Umgebung deS Globus uud im inner» ein Einblick in die
ganze Konstruktion des Gebäudes von oben bis unten sich
bietet. 16 Meter über dem Hippodrom befindet fich der
Orchester- und Tanzsaal, der vou drei Reihen Sitzen um¬
geben ist, uud außen gibt eS eine ganz neue Attraktion: daS
sich bewegende Restaurant. Jeder, der hier Platz nimmt,
wird mit seinem Tisch langsam spazieren fahren uud, ohne
fich zu erheben, um den ganzen Globus hrruwkommen, so
saß er während der Mahlzeit vor seinen Angeu ein groß¬
artiges Schauspiel vorüberziehen sehen wird, nacheinander
den Ozean, die Bai und den fernen Horizont. In einer
Höhe von 150 Metern über dem Boden kann man in einem
Palmeuhain Aufenthalt nehmen, dessen Blumen, Fontäne«
und Kaskaden mit Hilfe deS elektrischen Lichts in feenhafter
Beleuchtung erstrahlen werde«. Aufzuge werden die Besucher
vou diesem Garten Ln den Turm des Observatoriums hin-
ausführen, der drei Etagen haben wird. Die Kosten dieses
Wunderbaus, dessen Ausführung SamuelM>Friede auver-
iraut ist, werden sich auf etwa fünf Millionen Mark belaufen.

Die Rei»ig««s «»v Desi«fekti»« v»« Bürste«
erfolgt nach Untersuchungen, die Dr.Hilgerman« im Berliner
hygienischen Institut angestellt hat, am sichersten durch zehu-
prozentigkS Wasserstoffsuperoxyd, welches zur Hälfte mit
Wasser verdünnt isi. Wie Dr. Hilgermann im Archiv für
Hygiene mitreilt, bleiben die Bürsten in der Wasserstoff-
superoxyd-Lösuvg 30 Minuten und werden daun mit emem
Kamme ausgrbürstet. Es konnte sestgestellt werden, daß
ruf diese Weise nicht um alle Keime abgetötet wurden,
sondern gleichzeitig auch eine gründliche Reinigung selbst
der verschmutztesten Bürsten fich erzielen ließ. Besonders für
Friseur- und Barbterstuben dürsten die von Dr. Hilgermsu»
angestclltm Untersuchungen praktische» Wert haben, und Dr.
Hilgermann selbst gibt der Hoffnung Ausdruck, daß fich die
sou ihm erprobte Methode, die überdies den Vorzug der
Billigkeit hat, allenthalben einbürgeru würde.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herreuberg , 4. Nov Auf dem heutigen Wochenmarkt waren

zugeführt : 212 Mllchschweine pro Paar 30—45 ^ t, 106 Läufrrschweine
pro Paar 48 —130 Verkauf ordentlich.

Calw , 4. Nov . Kraut ist in diesem Jahre ein hier einiger¬
maßen lohnender Handelsartikel geworden . Dasselbe wird von hier
in Wagenladungen fortgeführt und als Delikateßfilderkraut in den
Handel gebracht. Die Produzenten erhalten einschließlich der Beisuhr
auf den Bahnhof für den Ztr . 1 30 das Hundert Köpfe
stellt sich somit auf etwas mehr als 5 Am Mittwoch kamen
2 Eisenbahnwagen zum Versandt.

r. Stuttgart , 4 . Nov . Wochenmarkt. Auf dem Großmarkt
kosteten Aepfet 12 —20 Birnen 15—25 ŝ, Trauben 30 bis
32 - f. Quiten 20 - 24 Nüsse 22 —25 das Pfd . Im Einzel-
verkauf war Obst durchschnittlich um ö ) teurer. Ans dem Ge¬
müsemarkt haben sich die Preise wenig verändert . An den Wild¬
bret- und Geflügeiständen kosteten Rehschlegel 4 —6 Rehziemer
6—8 Hasen 3—3.20 Gänse zu 4—5 Der Fischmarkt
verzeichnet« Backfische zu 45 —50 Rotaugen zu 50 Hechte zu
90 Echuppfische zu 60 Aal zu 1.50 das Psd . Auf dem
Viktualienmarkt kostet« saure Butter 105 —1.10 süße Butter
1 25—1.30 ^ das Psd -, 1 Ei 7 A

r. Stuttgart , 4. Nov . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon-
hardSplatz. Zufuhr 800 Ztr . Preis 2 20 —3.20 ^ — ttrautmarkt
auf dem Charlottenplay . Zufuhr 1000 Stück. Preis 15—20 ^
für 100 Stück. — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmöplatz . Zufuhr
250 Ztr . Preis 8—8.10 ^ per Ztr.

Eine besondere Ehrung wurde der Maggi -Gesellschaft auf
der Frankfurier Kochkunst-Ausstellung zulcck. Sie erhielt außer der
goldenen AusstellungSmedaille und einem Ehrenpreis noch die goldene
Medaille des Internationalen Verbandes der Köche zuerkannt.
Auch auf der Kochkunst-Ausstellung in Solingen wurden die Maggi-
Erzeugnisse mir der goldenen Medaille und einem Ehrenpreis
prämiert.

Drück und Verlag der G . W . Zaise  r 'schen Buchdrnckerei (Umtk
Zatser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Molkereigenossenschaft Spielberg

e. G. m. u. H. wird heute am4. November 1905 vormittags 11'/»Uhr
das Konkursverfahren eröffnet. '

Der Bezirksnotar Beck in Altensteig wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 25. November 1905 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschusses und eintretenden Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände, sowie über den Verkauf der Lieger-
schaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Dienstag den5. Dezember 1905, nachm. 4^ Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aus¬
gegeben, nichts an die Gemeinschuldnerin zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 25. November 1905
Anzeige zu machen.

Nagold, den4. November 1905.
K. Amtsgericht.
A.-R. Schmid.

Veröffentlicht durchA.-G.-Sekr. Schaufler.

Nagold.
Von einem dieser Tage noch cintrcffcnde» Waggon

AW-

kann noch abgeben und nimmt Bestellungen entgegen

Küserei und Weinhandlnng.

Nagold.
///kl/

empfiehlt

IXXXXXXXXXXXZXXXXXXXXXXXS
5oeden erschienen — UlesapUNg 1 — prei; 50 pfg.
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nebst vollständigemslphsdetischenNgmenverreichnis.
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Verlag von velhagenLNlsfing in Sieleseld und Leiprig

klndrees Handatlas
erscheint, fünfundrwsnrig svhre nsch der ersten Veröffent¬
lichung, heute in fünfter, völlig neubesrbeiteterMesensustgge.

Nndpees Handatlas
ist ln diesem vierteljghrhundert stet; SN der 5pitze sller
ikonlrurrenr- Unternehmungen gedlleden. r« r« r« r« r«

Nndrees Handatlas
ist der weitverbreitetste und beliebteste, well vielseitigste
praktischste, übersichtlichste, preiswerteste sller sttisnten.

Nndrees Handatlas
erscheint soeben in 5b wöchentlichen Lieferungen ru nur
50 Pf., um silen Kreisen die stnschsffung ru ermöglichen.

Die erste Lieferung
wird von nachstehender stuchhsndiung bereitwilligst

rur stnstcht oorgeiegt.

vorrätig
m der 61. HV. Luliserffchen Buchhandlung.
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zwingt mich, gern und unentgeltlich Hzjz-,kruktu. cungenieiüenllen jeglicher
Art mitzuteilen, wie ich durch ein ein.
faches, billiges und erfolgreiches Natur-
Produtt von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin,

Lehrer ksunisartl in Krammel
bei Ausiig(Elbe),
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empfiehlt
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Calw.

Bierbrauer-
Gesuch.

Einen jüngeren tüchtigen Bier¬
brauer sucht

I . Dreitz, Brauerei. .
Die für 1—365 Tage(Tag um

Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20 000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn¬
berechnung) geben

Kkssl'slilwtslsln,
fünfte Auflage,

tu übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden,
nur S ^ SV --Z.

Vorrätig in der
G. W . Zaiser' schen Buchhandlg.

Nagold.

Unterricht
im Brenne« «nd Blnmenmale»
wird erteilt, wöchentlich1 bis 2mal. (Siehe ausgestellte Arbeiten in
der Zaiser' schen Buchhandlung).

Näheres zu erfragen bei Fra « Deka« Nömer und in der
Zaiser'schen Buchhandlung.

Die

-Vnnoneen-

Rxxeäition

KV 00 I-I-
iviossc
bietet beiAufgabe vonAnnoncen
für Zeitungen und Zeitschriften
erhebliche Vorteile, wie kosten¬
freie fachmännische Beratung
hinsichtlich zweckmäßigerAb¬
fassung und Ausstattung der
Annonce, richtiger Wahl der
jeweils geeignetsten Blätter,
strengste Diskretion (ein¬
laufende Offerten werden dem
Inserenten uneröffnet zu¬
gestellt), ferner eine wesentliche

Ersparnis
an Koste«, Zeit und Arbeit

Stuttgart
Königsstrasss 33

Islspdon 602.

Nagold, den6. November 1905.

vLllKSLAMK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir während des kurzen schweren
Krankenlagers und Sei dem schmerzlichen Verlust
unseres geliebten Sohnes, Bruders, Schwagers
und Onkels

erfahren dursten, besonders von Seiten der
Altersgenossen uud Kollege«, für die vielen

Biu-aenspendeu, die zahlreicheL-ichenbegleituug von hier und!
auswärts und für den erhebenden Gesang des Sängerkranzesj
sagt de« herzlichsten Dank,

im Namen der trauernden Hinterbliebrueu
die Mutter

Inh Wagners Witwe
mit ihren Kindern.

4
I I

Worrrtätig find:
Lahrer hinkender Bote 30
Volksbote. . . .20 -̂
Bilderkalender,lustiger 20-ri
Vetter aus Schwaben 20
Evang.Württbg.
Kalender . . . 20^
Der Lustige. . . 20-rl

Hausfrauenkalender. 30
Allg. württ. Kalender 10^
Schreibkalender geb. 90^
Wandkalender aufgez. 20 ckl
Kontorkalender. . 30^
Württ. Handwerker-
Kalender(neu) . . 25

Außerdem sind vorrätig oder können bezogen werde»
Fachkalender für alle Berufsarten,

sowie verschiedene Kalender als Almanachs, Meyers Historisch-
Geogr. Kalender1 ^ 75 Spsmarms Kunstkalender2

Die Freude1 ^ 20 iZ.

Niederlage: Kuotsv Klvinz.Hirsch
Hauptvertrieb für Württemberg:

IkomSL ülsysr,
Stuttaartu. Tein̂ch. Teleph.Nr. 7.

MusikaNsede

jtvmkiztilis-s
uncl Ldeater-
IluMhrungen.

Mäuuerchör«-, Lieder,
Borträge, Couplet- ,
Soloszene«, Duette,

Terzette «nd Ensemble
szeneun. dergl.

für Vereins- unü
?amüien -? este

vorättg in der
61. 4V. Lni ^vi-'schen 8

Buchhandlung. Ä

Laden
8io

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampfhustenrc.,
so helfen ihnen am bestenu. schnellsten
slnr -I IVill 'q "Ubin echte» 8pit2vsAerioh

Kra8tbo»bvll8.
Nur echt in Paketen ä 10 und

20' Pfg. mit dem Namen v » i-1
X !II zu haben in Nagold : Fried.
Schittenhelm; Bösiügen : I . Broß;
Ebhause « : Th. Rall ; Gültliuge « :
I . G. Hummel; Haiterbach : I-
Theurer Witwe; Mötziuge « bei Na-

^gold : A. I . Speidel ; Rohrdorf:
^ Ernst Sitzler; Simmersfeld : Ernst
»Schaich ; Wildberg : Fr. Moser's
I Nachf.

Ar « chtpr - is - r
Nagold,  4 . Nov. 1905.

Neuer Dinkel . . 6 60
Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . .

aber . . .
Lhlfrucht

9 80

8 50
7 30

6 50 6 30
9 63 9 60
8 50 -
8 40 8 30
7 26 7 20
8 50 -

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter .
2 Eier . . . .

Alteusteig,
Neuer Dinkel .
Haber.
»erste . . . .
Roggen . . .

1.
. . 85- 90
. . . 14—15 )
Nov. 1905.
8 50 7 85 7 30
8 40 7 41 7 20
9 — 8 70 8 50

10 — 9 55 9 50
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